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148 Das Rate Kreuz.

Nach Uebcrfnhrnng dos franko» in ein

Krankenhaus oder nach seiner vvllkominenen

Eencsnng oder nach seinein Tode sind das

Kranken,',immer nnd alle etwa sonst von dem

Kranken benutzten Räume nebst Inhalt vor-
schriftSgemäß z» desinfizieren. Bis zur er-

folgten Desinfektion ist das Zinnner geschlossen

zu halten.

B c f ö r d e r u n g v o n D ip ht h e r i e-

k r a n k e n. Tiphlherickranke sind, ivenn immer

möglich, in Krankenwagen zu befördern. Znr
Fortschafsnng von Kranken soll öffentliches

Fuhrwerk lTroschken, Straßcitbahnivagen nnd

dergl.) nicht benutzt werden. Hat dies ans-

nahmswcise geschehen müssen, so ist alsbald
eine gründliche Desinfektion vorzunehmen.
Das gleiche gilt von Kinderwagen.

Auch noch von Tiphtherielcichen kann eine

Ansteckung ausgehen. Sie sind daher sobald

als möglich ans dem Sterbchanse in eine

Leichenhalle überzuführen, oder, falls eine

solche nicht vorhanden ist, in einem gcson-

derten, verschließbaren Raume aufzustellen.

Die Ausstellung der Leiche im offenen Sarge,

Bewirtungen im Slcrbehanse usw. sind gc-

fährlich nnd deshalb zu unterlassen. Kinder

sollen von der Leiche eines an Diphtherie
Verstorbenen ferngehalten werden.

von 6en TcinîtàliûltzkolonnCN.

In Nr. Ick des „Roten Kreuz" äußert sich

Herr I>r. v. R. zn den Anregungen, die wir
in Nr. 11 hinsichtlich der Reorganisation der

schweizerischen Sanitätshülfskolonnen machten,

indem er denselben im großen ganzen zn-
stimmt. Dagegen bezweifelt er, ob es angehe,

den Zwcigvcreinen die Besoldung der Kolonnen-

Mannschaft im jährlichen Betrag von rund

Fr. 10,000 aufzuladen.

Wir möchten uns über diesen Punkt noch

etwas näher anssprechen. Den Zweigvereincn

stehen zwei Möglichkeiten offen, um die

Fr. 10,000 für den Kolonnensold zu beschaffen.

Entweder, jeder Zweigverein, der eine

Kolonne gründet und patronisiert, übernimmt

für diese Kolonne die Besoldung; oder, die

sämtlichen schweizerischen Zweigvereine, auch

die ohne eigene Kolonne, tun sich zusammen

nnd leisten im Verhältnis ihrer Mitgliederzahl
oder ihrer finanziellen Kraft regelmäßige

besondere Beiträge für die Besoldung der

Kolonnenmannschast.

Unseres Erachtens wären bei gutem Willen
der Zweigvercine beide Wege gangbar. Wohl
für keine Kolonne würde der Jahressoll) nach

unsern Vorschlägen einen Betrag von Fr. 1000

übersteigen! damit könnten jährlich ckö Mann
in die Kvlonnenknrse geschickt werden, was

nnr eine ganz kräftige Kolonne leisten könnte.

Die große Mehrzahl der Zweigvereinc, welche

Kolonnen unterhalten, gibt aber für Material-
anschaffnng .'c., d.h. für Ausgaben, die ihnen
bei der vorgeschlagenen Aenderung abgcnom-

men würden, schon jetzt mehr als Fr. I 0 00
ans Ziehe Rot Kreuz-Jahresbericht 1!>lW,

S. Ick) nnd es würde somit die Uebernahme

der Besoldung für sie eine Entlastung nnd

nicht eine Mehrbelastung bedeuten.

Hält man aber im Hinblick auf die be-

stehenden nnd noch zn gründende» schwächeren

Kolonnen die Aufbringung des Kolonnensoldes

durch einen einzelnen Zweigverein doch für

z» schwer, oder sollte man überhaupt das

bisherige Svstem, nach welchem jede Kolonne
einem bestimmten Zweigvercin unterstellt ist,

zn verlassen nnd die Kolonnen direkt dem

Zentralvcrein anzugliedern wünschen, so scheint

uns kein materielles oder formelles Hindernis

zn bestehen, daß die Zweigvcreine sich ver-

einigen, um mit geineinsamen Kräften die
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Kosten der Kolvnnenbesoldnng aufzubringen.
Ein gerechter und den verschiedenen Verhält-
nissen Rechnung tragender Weg ließe sich

hierfür sicher unschwer finden und wenn sv

die Last ans die Schultern aller verteilt würde,

dann würden die Beiträge der einzelnen

Zwcigvcrcine ein erträgliches Maß keinesfalls

überschreiten. Es schiene uns eine svlche all-

gemeine Heranziehung sämtlicher Zwcigvcreine

zu einem Teil der Aufgaben für die Sanitäts-
hülfskvlonne manche Bvrteilc zu bieten. Die
Kolonnen sind für das gesamte Rote Kreuz

von solcher Wichtigkeit, daß es nur zu be-

grüßen wäre, wenn auch die sämtlichen Zweig-
vereine daran finanziell interessiert würden.

X. V. in /.

Ois Tagung à sckweiisr. Semsinnützigsn î^ciuenvLràz
in kuiern am 8. un6 9. Auni 1910.

Auch die gemeinnützigen Frauen haben

Lnzern als Festort gewälßt und haben dort
ihre Telegiertenversaminlnng bei Prachtvollem
Wetter abgehalten-

Fran E. Eoradi-Stahl begrüßte als Präsi-
dentin die Bersannnlnng im schönen Eroß-
ratssaal. AuS der ausführlichen Beuchter-
stattnng läßt sich ersehen, was für eine ge-

wältige Arbeit unsere wackeren Mitarbeiter-
innen das Jahr durch geleistet haben. Weit
verzweigt sind ihre Arbeitsgebiete. Da wird
für die Pflegerinncnschnle in Zürich gesorgt,

für die (Rirtenbanfchnle in Lcnzbnrg, und

kräftig gegen die verheerende Tuberkulose an-
gekämpft. Für arme kranke Frauen und Wöch-
nerinne» wird ans dem üöertrndfonds ein

Freibett in der Pflegerinnenschnte gestellt,

und in klaren, Praktischen Thesen wird der

Weg gezeigt, wie die Armenfürsorge nutz-

bringend ausgeführt werden soll. Die Ber-

Handlungen, welche den Sanistagabend und

den ganzen Sonntagvormittag in Anspruch

nahmen, nahmen einen durchaus interessanten

Verlauf.
Dann wurde getafelt und den emsig ar-

beitenden Frauen namentlich von den Ber-
tretern der Behörden warme Worte der An-

erkennnng und des Dankes für ihre edlen

Bestrebungen gewidmet. Eine Fahrt nach dem

„stillen Eelände am See", mit einer be-

geisterten Ansprache des Herrn l)r. Bücher-

Heller von Lnzern schloß die ebenso interes-

sante, wie würdige Tagung.

Oie Oslegietteliverscimmlulig 6ez sàà. Zeniciriterbuiià
18. un6 19. ?uni in kiel.

Wir stehen im Zeichen der Delegiertenver- mittag in Bicl ein, vom Präsidenten des

sammlnngen, und den drei andern Schwester- Bieter Samaritervereins liebenswürdig em-

Vereinigungen hat sich der Samariterbnnd in prangen nnd in die Snartiere geleitet,
seiner diesjährigen Tagung würdig angereiht. Fürs erste zog sich der Zentralvorstand zu
Vom herrlichsten Wetter begünstigt, trafen die einer zirka zweistündigen Sitzung diskret zurück

Delegierten und Eäste am Samstag nach nnd dann wurde der Stückergarten aufgesucht,


	Von den Sanitätshülfskolonnen

